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Sorten- und Erntezeitpunkte beim Silomais 
2-jährige Ergebnisse 

 
(geschrieben von Dr. Karl Mayer, LK Steiermark) 

 

Auch im Jahr 2006 waren die spätreifen den frühreifen Maissorten trotz widriger Witterungsbedingungen 
überlegen. Hauptgrund war die längere Vegetationsperiode und der ausgezeichnete Herbst 2006. Dennoch 
darf eines nicht vergessen werden, dass nur jene Standorte diesen Mehrertrag umsetzen konnten, die auch 
das klimatische Potential und die entsprechende Nährstoffversorgung, insbesondere Stickstoff, im wasser-
rechtlichen Rahmen von maximal 210 kg Stickstoff je Hektar erfüllten. Die Grenze ab der es sich überhaupt 
lohnt, an spätreife Sorten jenseits der Reifezahl FAO 450 zu denken, beginnt ab 20 t Trockenmasse je Hek-
tar. Darunter wird man auch mit den derzeitigen Silomaissorten das Auslangen finden.  
Wie wichtig die Ertragsoptimierung in der Biogaserzeugung ist, zeigt das vergangene Jahr sehr augenschein-
lich. Die hohen Maispreise haben sich natürlich zwangsläufig auf die Biomassepreise in allen Bereichen aus-
gewirkt, da die Rohstoffgrundlage im Durchschnitt ca. 40 % der laufenden Kosten ausmacht. Durch den 
Preisanstieg kann die Ertragslage zu einem entscheidenden Faktor in der Rentabilität werden.  
Die Hauptgründe, warum die Erträge von über 20 Tonnen Trockenmasse je Hektar schwer erreichbar sind, 
liegen in folgenden Gründen: 
 

1. Die Stickstoffversorgung ist unzureichend. Über 210 kg Stickstoff je Hektar ist eine wasserrechtliche 
Ausnahmegenehmigung notwendig. Außerdem dürfen nur 170 kg Stickstoff aus Wirtschaftsdüngern 
je Hektar verabreicht werden. 

2. Die pH-Werte sind besonders in Feuchtgebieten und auf Pachtflächen extrem niedrig. Werte unter 
5,5 sind leider keine Seltenheit. Durch die niedrigen Werte sinkt auch die Stickstoffmobilisierung 
aus dem Boden. 

3. Die ausgesäte Pflanzenanzahl ist einerseits zu niedrig, beziehungsweise es fehlte am Feldaufgang, 
sodass die für Biogasmais notwendige Pflanzenzahl von 85.000 bis 95.000 Pflanzen je Hektar nicht 
vorhanden ist (siehe Abbildung 1).  

4. Die Ernte erfolgt für spätreife Sorten zu früh. Theoretisch ist jeder Standort geeignet, der bis Ende 
Oktober keinen Frost hat. Arbeitswirtschaftliche Gründe können allerdings mitunter dagegen spre-
chen. 

 
Wie wichtig die Saatstärke beziehungsweise die Sätechnik in der Biomasseproduktion ist, zeigen unsere 
mittlerweile schon mehrjährigen Saatstärken- und Sätechnikversuche der Landeskammer für Land- und 
Forstwirtschaft Steiermark. In Abbildung 1 wird dargestellt, dass sich die Saatstärke bei der Sorte Saxxoo 
mit Reifezahl 380 genauso deutlich auswirkt, wie bei einer „spätreifen“ Sorte Alisun mit einer Reifezahl von 
über 500.  
 

 

Das Wichtigste in Kürze: 
 

Die Pflanzenanzahl ist für die Biomasseproduktion von entscheidender Bedeutung. Eine präzise Saat mit 

konstanter Ablagetiefe von 4 cm ist für einen raschen Aufgang ebenfalls ertragsentscheidend. Sehr späte 

Maissorten haben zwar den Vorteil eines höheren Biomassebildungspotentiales. Einschränkend muss aber 

gesagt werden, dass eine entsprechende Nährstoffversorgung und ein entsprechender Entzug mit ca. 0,9 bis 

1,2 kg N je Doppelzentner Trockenmasse kalkuliert werden muss. Dieser Stickstoffbedarf bzw. –entzug darf 

bis maximal 210 kg Stickstoff je Hektar wasserrechtlich aufgedüngt werden, sofern ein entsprechendes Er-

tragspotential nachgewiesen werden kann. 
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Sorte Saatstärke 
Pflanzen je ha 

Verband Pflanzen- 
anzahl  

zur Ernte 

TM Ertrag 
 t/ha 

Alisun 71.429 35 x 40 64.021 27,4 

    70 x 20 64.021 28,3 

  71.429 Ergebnis   64.021 27,8 

  79.365 35 x 36 70.899 28,8 

    70 x 18 75.132 31,0 

  79.365 Ergebnis   73.016 29,9 

  95.238 35 x 30 80.776 31,3 

    70 x 15 75.132 29,0 

  95.238 Ergebnis   77.954 30,1 

Alisun Ergebnis   71.664 29,3 

Saxxoo 71.429 35 x 40 65.785 28,8 

    70 x 20 63.492 25,7 

  71.429 Ergebnis   64.638 27,2 

  79.365 35 x 36 72.310 28,4 

    70 x 18 69.312 27,1 

  79.365 Ergebnis   70.811 27,8 

  95.238 35 x 30 85.538 29,5 

    70 x 15 81.746 27,1 

  95.238 Ergebnis   83.642 28,3 

Saxxoo Ergebnis   73.031 27,8 

Gesamtergebnis   72.347 28,5 
 

Abb. 1: Ergebnis des Saatstärken- und Sätechnikversuches 2006 
 
Einerseits hat bei beiden Sorten der Ertrag von der geringen auf die höhere Saatstärke von 27,5 t auf 29,2 t 
TM je Hektar zugenommen und andererseits liegt die spätreife Sorte Alisun um durchschnittlich 1,5 Tonnen 
TS je Hektar höher als die Sorte Saxxoo. Auffallend ist, dass obwohl die Versuche mit Hand gelegt wurden, 
die Pflanzenanzahl um 7.000 bis 15.000 Pflanzen unterschritten wurde. Dieser Pflanzenausfall war bei der 
Engstandsaat der Sorte Saxxoo über alle Varianten geringer, sodass auch die Erträge immer höher lagen als 
bei der konventionellen Reihenweite mit 70 cm. Bei der Sorte Alisun war dies nur bei der sehr hohen Saat-
stärke der Fall. Ob dies systembedingt aufgrund der weiteren Pflanzenabstände oder Zufall war, muss in den 
nächsten Jahren noch abgeklärt werden.  
Eine entscheidende Aussage kann auf alle Fälle getroffen werden, nämlich für einen höheren Biomasseertrag 
ist die Pflanzenanzahl von großer Bedeutung. Dies akzentuiert sich bei frühreifen Sorten mit noch höherer 
Saatstärke von vielleicht bis zu 100.000 Pflanzen je Hektar noch weit stärker.  
Im Durchschnitt der letzten Jahre haben wir im Vergleich zur konventionellen Saat durch die Engstandsaat 
um 5 bis 12 % höhere Erträge erwirtschaftet. Hauptproblem dieser Sätechnik ist nach wie vor die Pflege des 
Bestandes, weil bei dieser Saat Fahrgassen angelegt werden müssten. Die Ernte ist mit reihenunabhängigen 
Geräten kein Problem mehr. 
 
Maissorten für die Biogaserzeugung: 
Wie bereits eingangs erwähnt, haben die späten Maissorten in der Steiermark, in Kärnten, dem Burgenland 
und in Niederösterreich gut abgeschnitten. In Oberösterreich werden nur wenige Gebiete für Sorten mit Rei-
fezahlen über 450 in Frage kommen. In Gebieten, die für den Anbau von Sorten jenseits der Reifezahl FAO 
450 nicht geeignet sind, ist es sinnvoll, als Faustzahl 30 bis 50 FAO – Einheiten über die reguläre Silomais-
reife hinauszugehen.  
Die Ergebnisse der Biogasmaisprüfungen in der Steiermark sind in den Abbildungen 3 und 4 wiedergegeben.  
 
 
Abbildung 3: Trockenmasseerträge, spezifische Gasausbeuten und Methanhektarerträge der Biogasmaisprü-
fung in Ludersdorf bei Gleisdorf im Jahr 2005, LK-Steiermark: 



  Versuchsreferat Steiermark                                                                                                                                     Seite 29 

Trokenmasse- 
gehalt [%] 

Trockenmasse- 
Ertrag [t/ha] 

Spezifische 
Gasausbeute 

 [Nl CH4/kg oTS] 

Methanhektarertrag 
 Nm³/ha 

Sorte 

Ernte 
1 

Ernte 
2 

Ernte 
3 

Ernte 
1 

Ernte 
2 

Ernte 
3 

Ernte 
1 

Ernte 
2 

Ernte 
3 

Ernte 
1 

Ernte 
2 

Ernte 
3 

Wexxil 26,9 31,6 44,8 27,97 31,44 33,50 329 456 369 9.202 14.337 12.362 

Mikado 24,2 30,9 43,3 24,77 30,73 34,18 324 407 337 8.025 12.507 11.519 

LG 3562 27,4 31,6 45,7 24,02 30,04 27,58 426 406 341 10.233 12.196 9.405 

CECILIA 26,1 31,5 40,1 24,29 28,02 26,58 300 433 363 7.287 12.133 9.649 

Doge 22,4 28,5 41,0 23,72 34,18 40,27 312 350 390 7.401 11.963 15.705 

DKC 6022 
-King- 

26,0 32,1 44,5 27,64 29,66 36,74 383 395 367 10.586 11.716 13.484 

Tirexx 26,4 32,2 45,7 25,37 29,90 32,51 345 372 366 8.753 11.123 11.899 

Pixxia 30,3 39,0 50,0 23,98 29,11 25,69 282 382 417 6.762 11.120 10.713 

PR34B23 28,8 31,8 43,8 29,29 29,07 28,49 283 376 376 8.289 10.930 10.712 

Alisun 25,6 30,1 40,6 22,05 28,62 27,82 358 372 394 7.894 10.647 10.961 

KWS 2376 30,0 38,3 47,8 23,93 26,25 22,30 432 381 387 10.338 10.001 8.630 

PR37D25 31,3 39,1 49,5 23,49 28,08 23,03 455 342 391 10.688 9.603 9.005 

Larigal 24,4 30,3 43,0 21,58 25,89 29,15 360 365 335 7.769 9.450 9.765 

Saxxoo 29,3 36,1 48,2 23,06 25,73 24,24 421 363 396 9.708 9.340 9.599 

DKC 4604 
Alberto 

31,2 39,1 55,6 24,51 24,31 25,90 390 363 409 9.559 8.825 10.593 

GL 5409 27,6 33,4 43,3 24,54 29,83 26,58 258 259 380 6.331 7.726 10.100 

                       

Mittelwert 27,4 33,5 45,4 24,64 28,80 29,04 354 376 376 8.677 10.851 10.881 

GD5% 1,9 2,1 4,3 n.s. 3,82 4,62       
 

Abbildung 4: Zweijährige Biogasmaissortenprüfung der Standorte Hatzendorf, Kalsdorf bei Ilz und Luders-
dorf, Versuchstätigkeit des Landes Steiermark und LK-Stmk., 2005 und 2006 
 

Silomaisversuche 2005 und 2006

Durchschnittlicher Trockenmasseertrag von Silomais
bei verschiedenen Sorten und Erntezeitpunkten in dt/ha
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Die in Abbildung 3 dargestellten spezifischen Gasausbeuten der Maissorten wurden an der TU-Graz im 
Batchverfahren analysiert. Daraus wird ersichtlich, dass die optimale Gasausbeute der Maissorten im Durch-
schnitt bei 32 bis 40 % TS-Gehalt erreicht wird. Weil auch die Trockensubstanzbildung in diesem Bereich 
mit ganz wenigen Ausnahmen das Optimum findet, sollte in diesem Abschnitt geerntet werden.  
 
Im zweijährigen Durchschnitt haben die spätreiferen Sorten die frühreiferen Sorten um 2,7 t TM je Hektar 
geschlagen. Bei einem Trockenmassepreis von ca. € 60 je Tonne Trockenmasse im Jahr 2006 ergibt diese 
einen Mehrerlös von € 162. Eine 500 kW-Biogasanlage erspart sich auf diese Art bei durchschnittlichen Er-
trägen mehr als 10 %  Maisfläche.  
 
Welche Sorten sind zu empfehlen? 
Im Bereich der sehr späten Sorten mit Reifezahlen über FAO 500: 
 
DKC 6022 – King-; Mikado, Wexxil und Alisun. 

 

Im Bereich der späten Sorten mit Reifezahlen von 380 bis 440: 

 
PR36P85 Rz 440; Anjou 456 Rz 420; KWS 1393 Rz 400; Pixxia Rz 420 und Saxxoo Rz 380 

 
Im Bereich der mittleren Sorten mit Reifezahlen von 300 bis 380: 
 
Adexx Rz 340; Klemens Rz 350 und Benicia Rz 300 


